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Baroelona,den ?Novernber 1956
Camelias 30

Herro Prof.Dr.Kienle,
Prasiden, der Heidelberger Akademie del' t.';issenschaften,
!:Jl:IDELBERG.

•

Sehr geehrter Herr President ,,7'tf,
/:""'k!2::Z::-�¿>)¡��f/!!

WiT' erhielten Ihre 7.eilèn vom BO.Af$. �l:lle unser-e

vollste Aufmerksamkeit fanden. tiber die -"èrhobenen Vor­
'würfe und zum Teil recht senro/fen Ausd�ücke mòch t.en -<"I'll',
ohne Gegensreumente vorzubringen.hinweggehen.

Was das ?a-VI'OlJst del' Fundación Carlos Fauat in
kurzer Zeit geleistet hat, 1st llar eI'sichtlich und wurde
such in die�em Jahre wieàer von vielen tausend Besuchern
des botaní scnen Gartens in Blanes,darunter euch Facrú.eu t.sn ,

mit warmS"Len Warten schriftlicb anerkannt.

Ds& wir sabr gez-n mit del' Heidelberger A.kademie. del"
'.'.'issenscha£ usammenaTb-eiten,br-aucht nicht erw�ñnt. zu

':,'Jerden. Sie knüpfen hieran jedoch eine Forderung,deren
LrfUllung uns untersagt 1st. Die von Ihnen zur Bedingung
gemachte bingliederung de!' Akademie in unser Patronat als

git.eichberechtigter !>artner widerspricbt den uns vorliegen­
den Bestimmungen und vrurde deber von unserer Scl�utzbehorde,
dem Miriisterium :tUl" J�ationale Erziehung,�J!adrid,nicht ge­
nehmigt ..verden .. Unser Patronat besteht aus -zahn auf Lebena­
zeit gewahlten Mitgliedern"deren Zahl nsch del" von Barrn

Faust salbat am :16.0ktober 1951' fes1..gelegten.Bestimmung
nicht erhóllt wer-cen dar!. Falls Sie ci edoch die Moglichkei t,
e1,ner Zusamrnenarbe1 t unt.er- Aufgabe der' r'-orderung einer

gleichberechtigten Partnerschaft im Patrons't sehen,waren
wir Ihnen für ainen Vorschlag dankbar ünd würden uns sehr

freuen,wenn wir zu e
í

ner- Eirdgung kommen kannt.en.

Wir haben IbneL,sehr g(tehrter Herr Prasident,vor­
at.ehend die Tatsschen so wiedergegeben ,wie eic $ind und
von uns beaeht.et, werdell mussen .um uns nicht einer Pflicht­

verle�zung schuldig zu machen. Personlich moohten wir
die Sitie aussprechen,dass selbst in dam Falle des Sche!­
terns unserer Bemúhungen um eine Zusarrmenarbei t uns IbI'

Woblwollen,wie auch das des Herm Prof.Seybold erhalten
bleibt. S� werden hier imrner eine Statte finden,die Sia
herzlich w'illkovnnen heiss t und IhIlen,wi e auch allen Wisaen­

schaf'tll#ern aus den v€rschiedenen Landern,die hiel' arba! ten

mochten�jederzeit offen steht.

In deI' Hoffnung,von Ihnen den erbetenen Vorschlag
über €line Zusammenarbejt zu e�helten,begrüssen �ir Sie.

mitvorzügliçher Bochachtung
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Barcelona,den 9.November 1956.

Sehr geehrter Herr Prof.Dr.Kienle !

Erganzend zu meinem beiliegenden Bri�f vom 7.ds.
mêcht,e ieb die Bi t.t.e an Sia richten,uns Ihre Vorschlage
zu unterbreiten,àabei aber euch die Urkunden der Fundación
Carlos Faust zu berucksichtigen. Sie kónnen derm selbst
ermessen,welche Vorschlage fUr das Patronat,das sieh nun
€inmal aus Atlgehorigen von vier verschiedenen N'ationen
zusammensetzt,annehulbar sind. Jedenfalls muss sf eh das
Patronat an erster Stelle um die Erhaltung und den weiteren
Ausbau des Gartens kÜIIlmern.selbstverstàndlich bhne die
sonstigen Bestrebungen zu vernachlassigen.die daraufhin
hinzielen, den Wissenschaft.lern eine Arbei t.sat.àt.t,e zu bieten:
das Letztere Ls t ja auch zunàchs t nach den iNeisungen des

r

Her-r-n Prof.Seybold dadur-eh geschehen,dass verschiedene
Arbeitstiscbe in geeigneten Raumen aufgestellt wurden und
fliessendes Wasser�Strom und die Bibliothek vorhanden sind.

An eine Verausserung der deutschen Li€gensChaften
kann die Stiftung vorlaufig nieht denken,einesteils,wefl
die rechtlichen Voraussetzungen noeh nicht restlos erf'üllt
sind uno auf del' ander-sn �ei te, \:,'eil Herr Faue t, es uns

-

mündlich und scbrif'tlicb zur Pflieht gemo cht hat,die Lie­
genschaften als die Substanz der Stiftung zu €rhalten.
Er '"ürde eieh im Grabe herumêr-ehen, wenn wí r- zunêchs t sein
für die internationale Wissenschaf't gespar-t.es Geld ver­
bauten und dann seine Lieblinge,die Pflanzen,vernachlassi­
gen müssten,weil die rlittel zur Erhaltung und immer wei­
tarem Ausbau feb.lten.

Also,Eerr·Prof'essor,lassen Sie uns das serbisch8
Sprichwort befolgen: It Es ist besser, auf halbem V,Tege um­
zukehren,als auf falschem Wege bis ans Ende zu gehen."
Es wird sicb sicherlich eine Form finden lassen,die eine
Zusammenarbeit zwischen der Stif'tung und 1hren Mitarbei­
tern innerhalb der Beiden gezcgenen GreDzen moglich maeht.
Es lasst sicb such nichts überslürzen,sondern mit Bedacht
und t:òerlegung muss an der Erreichung dar Ziele gesrbeitet
'./erden,di€ uns Herr Faust gee et.zt, hat. Was dar Verstorbene
in dreissig Jahren nicht zu erreichen vermochte,trotzdem
er mit ganzem Herzen dabei war,kanD von uns nieht in einem
Jahre - unser Patronat ist sait Oktober 1955 besc��ussfañig­
geschaffen werden.

In der angenebmen Erwartung Ibrer Nachrichten und
Vor-achï.ège und mit den herzlichsten Grüssen an Sie una
Frau Gemahlin und Toehter verbleibe ieb als

Ihr sehr ergebener


